Hebattion, Verlag mib Ocud 
en R. Graßmann, Schulzenſtraße 17. 


Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
Als Beilage Donnerſtag und Sonntag der 
Stettiner Hausfreund. 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Tfir., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Votenlohn viertelj. 1 Thlr. 7½ Sgr 
monaktich 12½ Sgr.; 
fur Preußen biettell. 1 Thlr. 5 Sgr. 


Der Schluß des Landtages. 
Der diesjährige Landtag iſt geſchloſſen, das iſt das 
wichtigſte Ereigniß des Tages. Wir wünſchen dem Lande 
zu dieſem Ereigniſſe Glück. Die diesjährige Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes hat, wie keine vor ihr, verſucht, Feuer⸗ 
brände in's Land zu ſchleudern, welche die gährenden und 
zweifelnden Gemüther erregen und empören und den Samen 
der Mißſtimmung ausſtreuen und hervortreiben ſollten. Ein 
ſolches Beginnen konnte für den Staat keine ſegensreichen 
Früchte tragen und war es daher gerathen, diefen unc 
durch den Schluß der Sitzung ein plötzliches Ende zu machen. 
Schon die erſte Rede des Abgebrontten Grabow bewies, 


daß die Mehrheit des Abgeordnetenhauſes die Sitzung nicht 


benutzen wollte, um eine Verſöhnung und Verſtändigung mit 
der Regierung anzuſtreben, ſondern um Unfrieden und Zwie⸗ 
tracht zu ſäen und durch höhnende und verletzende Reden 
das Anſehen der Krone und der Regierung zu untergraben. 
Und dieſem Geiſte der Zwietracht und des Haſſes iſt die 
Mehrheit auch bis zu dem letzten Tage treu geblieben. Au 
in den Reden der letzten Tage finden wir dieſelbe Gehäſſig⸗ 
keit und Leidenſchaft der Entwickelung, dieſelbe Anmaßu 
und Ueberhebung, wie in den erſten Tagen der Eröffnung. 
Auch wir wünſchen eine aufrichtige Durchführung der 
Verfaſſung. Soll dieſe aber möglich ſein, ſo müſſen auch 
beide Theile die Verfaſſung halten und muß ſich die Mehr⸗ 
heit des Abgeordnetenhauſes den Beſtimmungen der Ver⸗ 
Iajlung ebenſo, unterwerfen, wie die Königliche Regierung. 
Dieſe Pflicht aber hat die Mehrheit des Abgeordnetenhauſe 
wiederholt verletzt. Die Mehrheit hat ſich wiederholt Ueber⸗ 
griffe erlaubt, welche, wie wir bewieſen haben, der Ver⸗ 
faſſung geradezu widerſtreiten. Sie hat die Miniſter und 


die Regierung beſchimpft und geſchmäht, hat das Anſehen 


des Staates nach Kräften untergraben und das Wohl der 
Bürger geſchädigt; dazu aber iſt fie nicht vom Volke gewählt 
und 1 Verfaſſung nicht berufen. 
faſſung aufrecht zu erhalten, ſagte Waldeck in der letzte 
Sitzung, und gewiß, dies war die Pflicht des Abgeordneten⸗ 
hauſes; aber hat es dieſer Pflicht auch nur im Entfernteſten 
genügt? Hat es ſich auch nur gefragt, was die Ss. der 
Verfaſſung beſtimmen und hat es darnach gehandelt? Wir 
antworten: Nein. Wir haben wiederholt bewieſen, was die 
Verfaſſung beſtimmt; Niemand hat es unternommen, un 
zu En, Aber auch nicht das Mindeſte von dem, wa 
Ned die Verfaſſung vorſchreibt, iſt von der Mehrheit de 
Abgeordnetenhauſes 10 vie! | 
ſchiedenſten Punkten dieſe Beſtimmungen verachtet und übers 
treten und hat alſo die Pflicht, von der Waldeck redet, mehr⸗ 
fach verletzt. Die Schließung einer ſolchen Verſammlung 
war daher Pflicht der Regierung, wenn nicht die Verfaſſung, 
wenn nicht der Staat gefährdet werden ſollte. f 


Deutſchland. 

Q Berlin, 23. Februar. Der Kommiſſionsbeſchluß betref⸗ 
ſend den Staatsvertrag mit der Köln⸗Mindener Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft läuft nicht minder, als die drei vom Staatsminiſter 
rium zurückgeſchickten Beſchlüſſe, auf den Verſuch der Kammermar 
jorität hinaus, der Staatsregierung einen Theil des ihr von der 
Verfaſſung ausdrücklich zur Dispoſition geſtellten Terrains zu ente 
reißen und ſelber zu okkupiren. Dies iſt der eigentliche Sinn 
und Zweck, — Alles, was von Gründen beigebracht wird, iſt leer 
rer Vorwand. Denn was ſoll es heißen, daß die Staatsregierung 
ohne Bewilligung der Landesvertretung keinerlei Finanzoperationen 
vornehmen dürfe? wo ſteht denn in der Verfaſſung ein Wort dar 
von? Oder welcher nur einigermaßen geſchäftskundige Menſch hat 
je eine Behauptung gewagt, wie die, es dürfe ohne Genehmigung 
des Landtags keine Veräußerung eines zum Staatsvermögen ger 
hörenden Gegenſtandes ſtattfinden? Das fehlte blos noch, daß, 
wenn die Staatsverwaltung ein Stück Land oder Wald oder eine 
Fabrikanlage ze. veräußern will, ſie dazu erſt die Erlaubniß der 
beiden Häuſer des Landtages einzuholen hätte! Solch eine Forde ⸗ 
rung iſt noch bei keiner Gelegenheit einem Menſchen je in den 
Sinn gekommen, und es handelt ſich alſo hier rein um einen Ein⸗ 
fall ad hoc. Die Behauptung, der urſprüngliche Vertrag mit 
der Köln⸗Mindener Geſellſchaft habe ja doch auch dem Landtage 
wal, Genehmigung vorgelegen, iſt einfach falſch. Vorgelegen hat 
2 —— zur Genehmigung ein Geſetz über die zu gewährende 
Landegsertte, zu welcher es allerdings der Zuſtimmung der 
Geſetze ben ang bedarf, nicht aber der Vertrag, welcher jenem 
tel 48 Nax als Belag beigegeben war. So lange noch Ar⸗ 
rung ſich das elafjung beſteht, wird und darf die Staatsregie⸗ 
nicht Handelsvei tat nicht nehmen laſſen, Verträge, ſo weit ſie 
Staatsbürgern Bernd find, oder dem Staate Laſten oder einzelnen 

f erpflichtungen auferlegen, ſelbſiſtändig und ohne 
Genehmigung des Landtages ab een 
de Vertrag, deſſen 9 abzuſchließen. aß der jetzt vorlie- 
gen bbängt echtsgültigkeit die Oppoſttion von ihrer Zu⸗ 
Rimmung abhängig 17 will, in eine jener Kategorien gehöre, 
Dafür hat der Kamm ſtonsbercht einen Beweis auch nicht einmal 
verſuchtz im Gegentheil der Bericht lz 1 Ge⸗ 
richt ſchlägt ſich ſelber in's Ge 
ſicht, indem er — nicht etwa die Belaſtung des Staates durch 
den Vertrag, ſondern dit unvorhergeſehene Ein nahme, alſo den 
„Vortbeil der Staatskaſſe für ſeing B aupfungen in die Schran⸗ 
en tut. Aber hie haeret aqus! Das if eben der werbiſſene 
„Aecger der Oppoſitton, daß die Staateregierung in Folge des 
Burtrages en außerordentlicher Weile Geldmittel zur Diepoſttlon 
bl Und daher vor Allem das ganze Geſchrei. Die Staats- 


u 


Morgenblatt. Sonnabend, den Zu. 


zunächſt unſere Pflicht, die beſchworene De 


ſchlechte der Wieland ſtatt. 


Mitglied der Polptechniker⸗Verbind 


ehen; vielmehr hat man in den ver 


regierung kann und wird ſich aber dadurch nicht irre machen und 
auch auf dieſem Punkte ihr verfaſſungmäßiges Recht zum Aiſchluſſe 
nicht veroſer Verträge durch ſeine faltiöſe Oppoſitlon in keiner 
Weiſe beeinträchtigen laſſen. B Hana 
Zeitz, 19. Februar. Sämmtliche zu Zeitz in Arbeit fte- 
hende Schneidergeſellen veröffentlichten unter dem 2. November 
v. J. in der hieſigen Zeitung eine Bekanntmachung, nach welcher 
fie nicht mehr für das bisherige Arbeitslohn arbeiten könnten, ſon⸗ 
dern Erhöhung des Lohnes um 20 pCt. beanträgen, und daß, falls 
keine Verſtändigung mit den Meiftern zu ktreichen wärt, ſie ſich 
genöthigt ſähen, die Arbeit einzuſtellen. Es würde gegen ſie die 
Unterſuchung eingeleitet und in der am 30, v. Mts. ſtattgehabten 
Öffentlichen Sitzung des Königl. Kreisgerichts zu Zeig in dieſer 
Sache verhandelt. Das Erkenutniß lautet dahin, daß die Ange⸗ 
klagten ſchuldig ſind, durch verabredete Einſtellung der Arbeit die 


Schneidermelſter zu Zugeſtändniſſen haben nöthlgen zu wollen. Es 
ſind deshalb beſtraft worden der Altgeſelle, unter deſſen Leitung 


der betreffende Beſchluß gefaßt worden, mit 4 Tagen Gefängniß 
und 18 andere Geſellen, jeder mit 3 Tagen Gefüngniß; 9 Ange- 
klagte wurden freigeſprochen, weil ſie an der von dem Altgeſellen 
abgehaltenen Verſammlung nicht Theil genommen, und gegen 4 


andere Geſellen wurde deshalb nicht mit verhandelt, weil dieſelben 
bereits vor Inſinuation der Vorladung zum Audienztermine dle 
Stadt Zeitz verlaſſen hatten. Außerdem verurtheilte das Gericht 


auch den Redakteur der Zeitzer tg", Fr. Richter, weil verſelbe 
in ſeiner Zeitung ein ſtrafbares Inſerat“, die in Rede ſte hende 


Bekanntmachung der Schneidergeſellen, aufgenommen, zu 5 Thlr. 
Geldbuße, event. 3 Tagen Gefüngniß. inan a 


| eipzig, 22. Februar. Die hieſige Bank hat den Diskonto 
für Wechſel auf 6 Prozent herabgeſetzt. W TE 
Karlsruhe, 21. Februar. Gegenüber der beabſichtigten 
Einführung der obligatoriſchen Clvilehe ſcheinen ſich die Kathollken 
zu einer energiſchen Opposition zu rüſten. Bereits werden jahl⸗ 
reich beſuchte Volks- Verſammlungen in der Weiſe der früheren 
Kaſino-Vetrſammlungen abgehalten. a 3 
Ulm, 18. Februar. Ueber das ſchon erwähnte Duell mel⸗ 
det man dem „Dr. J.“ folgendes Nähere: Das Duell ae 
ſchen einem jungen Jägerofſizier, dem Lieutenant Frhrn. v. Falken 
ſtein, und einem jungen Kaufmanne aus dem alten Ulmer Ge⸗ 
n Folge eines auf der Redoute bei 
Wein entſtandenen Wortwechſels forderte Wieland, ein ehemalige 


1 


Säbel, dieſer antwortete mit einer Plſtolenforderung. Nach Fini- 


gem Weigern nahm der junge Kaufmann dieſe 


Schon um 7 Uhr (am 14. Februar) fuhren die Duellanten id 


dem Bäſinger Holz. Der bereits ſchlafen gegangene Lieuteng 


v. Falkenſtein hatte dazu von einem andern Offister wirder auf⸗ 


geweckt werden müſſen; der junge Kaufmann dagegen betrat de 
Kampfplatz noch in Maskenkleidern. Man ſchoß ſich auf Diſta 


und a temgo. Die beiden erſten Schüſſe fehlten. Nachdem ohn 
Erfolg ein Sühneverſuch gemacht worden, traf beim Abfeuern die 
Kugel des Kaufmanns den Lieutenant unter dem Auge in den 
Kopf. Hoffnung, den Unglücklichen zu erhalten, iſt nicht vorhanden. 
Sein Gegner hat ſich entfernt. 5 ſus 3 en 8 
Wien, 19. Februar. (Kr. Z.) Während mir noch in 
jüngſter Zeit von kompetenter Seite verſichert wurde, daß ünjere 
Beziehungen zu Preußen keineswegs ſo ernſter Art ſeien, als es 
in der Tagespreſſe dargeſtellt werde, drängt ſich mir dennoch immef 
mehr und mehr die Ueberzeugung auf, daß man ſeit wenigen Ta 


gen in den hieſigen maßgebenden Kreiſen ſo zu ſagen auf Alles 


gefaßt iſt. Es müſſen ſichere Anzeichen vorliegen, daß eine Kriſis 


ernſteſter Art im Anzuge iſt, daß die aus Berlin erwartete, aber 


— wie ich höre — bis zur Stunde nocht nicht eingetroffene Re⸗ 
plik auf die jüngſte öſterreichiſche Depeſche (vom 7. Februar) be⸗ 
zügtich der Altonaer Maſſenverſammlung Dinge enthalten werde, 
die da geeignet find, mit aller Macht zu einer Entſcheldung in der 
Herzogthümerfrage zu drängen. Wie ſich das Wiener Käbinet ge⸗ 
genüber von Propoſitionen, betreffend eine definitive Löſung der 
leidigen Frage verhalten werde, dürfte wohl heute noch 8 
ein Räthel ſein, der beſſer eingeweiht iſt, als meine Wenig eit, 
Ich glaube, nur ſo viel zu wiſſen, daß Oeſterreich auch 7777 no 

diejenige Löſung für die beſte hält, welche im Einberſtänvniſſe mit 
Preußen erzielt würde; daß es ſich ferner bis heute noch nach kei⸗ 
ner Seite hin gebunden hat; daß es nämlich weder dem Wislande 
und dem Auguſtenburger irgend welche Zusicherungen gemacht, noch 
auch in ſeiner neueſten Depeſche (wie der „N. Frankf. Itg.“ aus 
Berlin geſchrieben wird) die beſtimmte Weigerung auge 
hat, jemals in die Annexion der Herzogthümer an Preußen einzu⸗ 


willigen. Hoffentlich wird man noch die Mittel und Wege finden, 


um eine Kataſtrophe zu verhüten, die jedenfalls nur dem lauern⸗ 
deu Auslande und dem Liberalismus, d. h. der Revolution zu 


Gute kommrn würde. 


Wien, 22. Februar, Abends. Die Wiener „Abendpoſt“ 
jagt in einem Artikel über den Adreß⸗Entwurf der ungariſchen Mag⸗ 


natentafel unter Anderem: Indem der Entwurf die Bildung einer 


verantwortlichen ungariſchen Regierung im deutlichen Gezenſaße zu 
der dermaligen unberantwortlichen Kolleglal⸗Regtetüng anſtrebt, 


ſcheine der Entwurf blos eine innere Landesfrage berühren jur wol⸗ 


len. Andererſeits laſſe ſich jedoch nicht verkennen, daß die Frage 
über die Form dieſer Regierung, namentlich die Frage über das 
Miniſterium, ohne gleichzeitige Regelung der anderen Verhältniſſe, 
wie der künftigen Geftaltung der Munizipten, mit Rückſicht auf die 
vielseitigen Beziehungen und Wechſelwirkungen, welche zwiſchen der 


Landes- und der Reichsregierung unleugbar beſtehen, ohne gleich 
eilige Präziſtrung der geſammtſtaatlichen Verhältniſſe nicht zur Rd- 
ſung gelangen könne. . 


9 „Teutouia“, den Offtzter auf 


Wattipiſchiſt 


: 1866. 


Po — — — — — —— 
Wien, 22. Februar. Einige Tage nach der Enthüllung 
der großartigen Defraudatſon in der Kreditanſtalt wurde ein be⸗ 
deutender e ürariſchen Bergwerke zu Przibram in 
Böhmen enkpeckt. Bei einem Grenz ⸗Zollamte ſpürte man eine 
Stöße Ladung Silber auf, als ſie eben nach Sachſen hinüberge⸗ 
bracht werden ſollte. Einer der Hehler, ein Kaufmann aus Be⸗ 
raun, hat ſich durch Selbſtmord, durch einen Sprung ins Waſſer, 
gleich bel der Verhaftung der Juſtiz entzogen. Der Prager Ju- 
welter Tauſſig, deſſen Sohn unmiktelbur beim Sllbertransporte ab: 
gefaßt würde, iſt gegen ſehr hohe Kautibn wieder auf freien Fuß 
geſetz; nach Priſbram ſoll eine beſondere Unterſuchungs⸗Kommiſſton 


delezitt werden. N 
J Ausland. 

Paris, 21. Februar. Der Kaiſer hat den Pariſern eine 
halbe Konzeſſion gemacht, oder, wie die „France“ die Sache auf⸗ 
fuß er hat den Beweis liefern wollen, „daß feine Regierung weder 
ſttlonär noch reaktlonüt ſei, fondern der öffentlichen Meinung gern 
Rechnung trage“; der Kaifer „ſieht und hort ſelber, macht den no⸗ 
belſten Gebrauch von ſeiner Initiatlbe und feine loyalen Konzeſ⸗ 
fionen find niemals Handlungen aus Schwäche“. Das Schreiben 
des Kalſers an den Minifter des Innern lautet, wie folgt: 

R Palaſt der Tuilerien, 19. Februar 1866. 

Mein lieber Herr v. Lavalette! Ich habe den Garten des 
Luxembourg beſucht, um mir perſönlich Rechenſchaft von dem Werthe 
der Einreden zu geben, welche mir gegen die anderweitige Verwen⸗ 
dung gewiſſer Stücke von dieſem Garten erhoben worden waren. 
Ich habe mich überzeugt, daß es vorthellhaft ſein dürfte, die Straße 
Jeron nicht zu verlängern, ſohin den weſtlichen Theil dieſer nüp- 
lichen öffentlichen Promenade verſchont zu laſſen und nur die in 
dem angegebenen Plaue bezeichneten Parzellen abzuſchnelden. Ich 
bitte Ste daher, die üöthigen Schritte zu thun, um in dieſem 
Sinne die eee abzuändern. 

London, 21. Februar. Im Unterhauſe fragte geſtern Mr. 
Mainwaring, warum in einer Zeit, da jeder Augenblick ſo loſthar 
ſei, Ihre Majeſtät ſich nicht in London befunden habe, um der 
Bill zur Suspendirung der Habeas⸗Corpus-Akte die Königliche 
Sanktfon zu ertheilen? — Der Schaßkanzler entgegnet, daß das 
Kabinkt den Entſchluß zur Suspendtrung in dem am Freitag Nach⸗ 
mittag gehaltenen Miniſterrathe gefaßt habe; daß es wünſchens⸗ 
wetrth geſchienen habe, keinen Augenblick zu verlieren; daß aber 
Ihre Majeſtät ſich gerade damals in Osborne befunden habe. Dieſe 
Thatsachen ſeien dem Haufe wohl bekannt und die Interpellation 
ee Ma ganz umiötpig. — Mr. D. Griffith fragt, ob die 
Alte nicht als ſllegal werde am e Sanz 


ac en Senke e jr 


kein parlamentariſches oder änderes Geſetz dem Haufe ve 
„Gente d Se pe halten, und 05 We unter 
Umſtänden Le können. nm 
Eunter den kraft Suspendirung des Habens- Corpus ver⸗ 
hafteten Itländern befindet ſich das zweite Ich des flüchtigen Fe⸗ 
nler⸗Hüuptlings Stephens, M Donnell, das Bice-Haupteentrum, wie 
ſein feniſcher Titel heißt. Auch ſind mehrere aniertkaniſche Offi- 


Armee gebracht hatte, ins Gefängniß abgeführt worden. Die Ver⸗ 
haftungen dauern fort und ſo auch die Auswanderung nach Eng⸗ 
land und Schottland. Der Truppen⸗Kommandant erwartet ſtündlich 
die Ankunft einer Verſtärkung von 2000 Mann, die er ſofort nach 
verſchiedenen Richtungen ins Land abſenden will, zum größten 
Theile in die ſüdlichen Grafſchaften. Auch ein Bataillon der Cold 
ſtream⸗Guards iſt aus London nach Irland beordert worden. 

Aus Dublin wird von geſtern Abend telegraphiſch gemel⸗ 
det: „Im Laufe des Tages ſind geſtern wieder mehrere Verhaſ⸗ 
tungen vorgenommen worden, deren Geſammtzohl ſich ſeit Sonn 
abend auf 130 belaufen dürfte.“ Auch in Athlone wurden zahl⸗ 
reiche Verhaftungen vorgenommen, doch war die Stadt ſelber ruhig, 
und daß unter dem dort ſtehenden Militär eine Meuterel ausge- 
brochen ſei, hat ſich bis jetzt nicht beſtätigt. In Tipperary war 
auf eine Pollzei-Abthellung geſchoſſen worden, als fie im Begriff 
fand, eine Hausſuchung vorzunehmen. Ein Poliziſt wurde dabei 
verwundet. Ein anderes Gerücht, daß in Dublin auf einen Eiſeu⸗ 
bahnzug gefeuert worden ſei, erweiſt ſich als eine Fabel. Dagegen 
wurde in der Grafſchaft Weſtmeath vorgeſtern der teufliſche Ver⸗ 
ſuch gemacht, einen Eiſenbahnzug ins Verderben zu ſtürzen. Ein 
Haufen ſchwerer Steine war auf die Schienen gelegt worden, und 
die Paſſagiere lönnen von großem Glück ſagen, daß die Maſchine 
dadurch nicht aus dem Gelelſe gebracht und über einen hohen 
Damm hinabgeſchleudert worden iſt. In derſelben Grafſchaft war 
nächtlicher Weile eine angeblich vom Central-Ofrektorium der Fenſer 
erlaſſene Proklamation angeſchlagen worden, welche die Brüder zu 
einer großen Verſammlung berief. Die Folge davon war größere 
Wachſamkeit der Polizei und eine Reihe von Verhaftungen“ — 
Am bedenklichſten von allen bisher eingelaufenen Nachrichten lautet 


verdächtige Unteroffiziere verhaftet worden ſeien. Zur genauen 
Unterſuchung des Thatbeſtandes hat ſich General Napfer 
an Ort und Stelle begeben. Die Hauptſtadt ſelbſt iſt ruhig, 
große Maſſen Verdächtiger verlaſſen die Stadt nach allen Rich⸗ 
tungen!“ Der vor Kurzem ermordete Clarke war, wie ſich jept 
herausſtellt, ein Fenier von reinſtem Waſſer. Ermordet wurde er 
auf den Verdacht hin, den Angeber geſplelt zu haben; doch hat ee 
uoch ſterbend ſeine Unſchuld betheuert und trotz des Drängens der 
Polizei keinen ſeiner früheren Genoſſen verrathen. 
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ziere, deren einer es ſogar zum ’Brigade-Seneräl in der Unions⸗ 


die Meldung aus Limerick, daß daſelbſt vier des Fenierthums 


dert, daß 1 
biete, an. * 


Mahn ke, erhielt vor einigen Tagen 3 Vollblut Rambouillet⸗Widder 
aus der Heerde des Herrn v. Homeyer - Ranzin, dieſelben find in 
Wendorf ſtationirt, um zu Zuchtzwecken zu dienen. 5 


— In Danzig hatte ein Kaufmann einen auf ihn, zahlbar 


Hamburg, von England aus gezogenen Wechſel, ohne daß derſelbe 
geſtempelt war, acceptirt und domicilirt; er war vom Hauptzollamt 
deswegen in Stempelſtrafe genommen worden, wurde jedoch von 
den Gerichten erſter und zweiter Inſtanz freigeſprochen. Das Ober⸗ 
Tribunal hat auf die durch den Fiskus eingelegte Nichtigkeitsbe⸗ 


ſchwerde die freiſprechenden Erkenntuiſſe vernichtet und in ſeinem 


Erkenntniſſe als Grundſatz ausgeſprochen, daß die Stempelfreiheit 
der vom Auslande auf das Ausland gezogenen Wechſel ſich nicht 
auf dienigen Wechſel erſtreckt, welche zwar auf einen Inländer ge⸗ 
zogen, aber durch Domieilirung im Auslande zahlbar gemacht wor⸗ 
den find, Es wird in dem Erkenntniſſe ins beſondere ausge⸗ 
führt, daß Ausnahme - Beitimmungen nur ganz ſtrikte anzuwen⸗ 
den ſind. 

— Die „Oder⸗Zeitung“ ſchreibt über ihre Konſis kation: Die 
deutige Morgennummer (Nr. 90) unſeres Blattes, wurde wegen 
einer Stelle der Rede des Abg. Gneiſt in den Kammerverhandlun⸗ 
gen von der Poliz i mit Beſchlag belegt. Wir veranſtalteten eine 
zweite Ausgabe, in welcher wir die betreffende Stelle fortließen. 
Auch dieſe zweite Ausgabe wurde konſiszirt. Die Ordre des Poli⸗ 
zei-Exekutiv-Beamten zur Beſchlagnahme gab an, die neue Ausgabe- 
enthalte — nach Fortlaſſung jener Stelle — einen unvollſtändigen 
Bericht über die Kammerhandlungen. Wegen dieſer Unvollſtändig⸗ 
keit gebe eine Stelle der Rede des Abg. Tweſten Veranlaſſung, 
einen Verſtoß gegen §. 102 des Strafgeſetzbuches anzunehmen. 
Wir haben dann eine dritte Ausgabe dieſer Nummer veranftaltet, 
in welcher wir die Kammerverhandluugen vollſtändig fortgelaſſen 
haben. N 
— Die Berufung des Oberlehrers am Wilhelms-Gymnaſium 
zu Berlin, Dr. Wiggert, an das Gymnaſium zu Stargard, iſt 
genehmigt. 

— Die „Neue Stettiner Zeitung“ ſpricht in No. 87 ihres 
Blattes die Beſorgniß aus, daß die Bekanntmachungen der Königl. 
Polizei-Direktion in unſrer konſervativen Zeitung und dem Anzei⸗ 
ger nicht den gewünſchten Erfolg haben dürften und bedauert, daß 
die Bekanntmachungen nicht durch die „vielgeleſenen liberalen“ Zei- 
tungen verbreitet werden. a 

Wir können die „Neue Stettiner Zeitung“ Gott Lob in ihrer 
Beſorgniß beruhigen. Die demokratiſchen Blätter Stettins beſitzen 
znſammen etwa 4000 Abonnenten, (nämlich die Oder⸗Zeitung und 
Pommerſche Zeitung jede gegen 1000, die Neue Stettiner Zeitung 
gegen 2000) von denen etwa ½ in Stettin find. Dagegen be⸗ 
figt die Stettiner Zeitung mit dem Anzeiger für Stettin und Pom- 
mern über 6000 Abonnenten, von denen nur 590 außerhalb 
Stettin und Umgegend wohnen. Unſere konſervative Zeitung mit 
dem Anzeiger bietet alſo doppelt ſoviel Verbreitung als 
die dreidemokratiſchen Zeitungen zuſammen genommen, 
und koſtet dabei doch nur einfache Inſertion, während die demo⸗ 
kratiſchen Zeitungen dreifach koſten. a 

Viel bedauerlicher ſteht es mit den Bekanntmachungen des 
Koͤnigl. Kreisgerichtes zu d 
Dieſe finden bei den 1200 Abonnenten, welche die Neue Stettiner 
Zeltung in Stettin zählt, allerdings nur eine ſchwache Verbreitung 
und geben zu gerechten Bedenken Anlaß. Doch die Neue Stettiner 
Zeitung, welche alles durch eine Brille anſieht, die die nahen Ge⸗ 
genftände groß, die fernen klein macht, hält, wie es ſcheint, jeden 
ihrer Abonnenten für zehnmal ſo wichtig, als drei Abonnenten un⸗ 
ſeres Blattes und ſchätzt das Königl. Kreisgericht glücklich, wel⸗ 
ches ihre 1200 Abonnenten zu Leſern hat, bedauert dagegen von 
Herzen die arme Königl. Polizei-Direktion, welche fi mit unſern 
5500 Abonnenten als Leſern begnügen muß. 1 

— (Audienz-Termin des Kriminalgerichts vom 23. Fe⸗ 
bruar.) Bernhard Theodor Ludwig Dettmer von hier, früher Bät- 
termeifter, dann Maler, ſpäter Handarbeiter und jetzt Dienſimann, 
ſteht heute unter der Anklage eines dreimaligen Betruges. Im 
erſten Falle gerirte ſich D. dem Meſſerſchmiedtmeiſter Herrmann 
Roſe zu Nadel gegenüber, als Inhaber eines blühenden kaufmän⸗ 
uiſchen Geſchäftes und als vermögender und pünktlicher Zahler, 
der über ſeine Ausgaben und Einnahmen genau Buch und Rech- 
nung führt. In einem Briefe ſchreibt D. an R.: „Ich gebe Ihnen 
die Verſicherung, daß Sie einen reellen und bedeutenden Abneh⸗ 
mer in mir gefunden haben und daß ich den Betrag in meinem 
Kontobuch eintragen werde. Da ich nun gegenwärtig einen großen 
Bedarf an Meſſern habe, ſo erſuche ich Sie, mir wenn nicht alle, 
ſo doch die Hälfte der verlangten Meſſer zu überſenden, wo dann 
nach jeder Lieferung ich Ihnen den betreffenden Betrag einſenden 
werde.“ Durch dieſen und mehrere andere ähnliche Briefe ließ 
ſich Roſe täuſchen und überſandte dem D. Anfangs v. J. 17 
Probemeſſer zu 5 Thlr., dann für 32 Thlr. und endlich für 36 Thlr. 
Meſſer. In dem zweiten Falle kam D. durch den Kaufmann 
Leopokd Held zu Gr. Breitenbach in den Beſitz einer Sendung 
Handſchuhe zum Preiſe von 22 Thlr., indem er dem H. die un- 
wahre Thatſache ſchrieb, daß er dieſrn Schuldbetrag auf ſeinem 
Konto gebucht habe. Endlich ließ ſich der Meſſerſchmidt Gottlieb 
Hilbert zu Sußenhagen bewegen, dem D. eine Muſterſendung von 
Meſſern zum Preiſe von 5 Thlr. zu machen, worauf Letzterer 
dem H. in einem Briefe mittheilte, daß er dieſen kleinen Betrag 
einſtweilen in ſeinem Kontobuche notirt habe. Vor Gericht iſt 
Dettmer geſtändig, niemals ein Kontobuch geführt und die Ge⸗ 
ſchäfte mit auswärtigen Fabrikanten nur in ſeinem Taſchenbuche 
vermerkt zu haben. Er geſteht auch, daß er auf die erhaltenen 
Sendungen noch keinen Pfennig bezahlt habe, erklärt ſich aber 
bereit, ſeinen Gläubigern gerecht zu werden, ſobald er das Ge⸗ 
fängniß verlaſſen habe. Der Gerichtshof verurtheilte den Dettmer 
wegen Betruges zu einer 7 monatlichen Gefängnißſtrafe und einer 
Geldbuße von 300 Thlr. event. noch 5 Monat Gefängniß, ſowie 
Unterſagung der Ebrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht 
auf 1 Jahr. — Die Ehefrau des Arbeiters Gotzmann, Wilhel⸗ 
mine geb. Kerſten zu Herrenwieſe kam im Oktober v. I, in die 
Wohnung der Arbeiterfrau Rebbeck zu Herrenwieſe, um ihr Fiſche 
zu verkaufen. Sie traf dieſelbe weinend, weil ihr vor Kurzem 
ein Bettpfühl geſtohlen ſei. Die G. erzählte nun der R., daß 
ſie als Mädchen bei einem Scharfrichter in Stettin gedient habe, 
der das Bannen verſtehe und daß ſie bereits einer andern Frau 
ein derſelben geſtohlenes Kiſſen durch das Bannen des Scharf⸗ 


richters zurückve 
habe. Die G f 


tettin in der Neuen Stettiner Zeitung. 


ifft habe, indem jene Frau am 9. Tage nach 
dem Bannen ihr Kiſſen unter ihrem Bettſtroh wieder vorgefunden 


ſie ſich wegen des fehlenden Pfühls bereits habe Karten legen 


laſſen, deren Leichtgläubigkeit herausmerkte, wußte ihr das Bannen 
jo glaublich und unfe 


ar darzuſtellen, daß die R. auf die wei⸗ 
teren Vorſchläge einging. Vor allen Dingen verlangte die G. von 
der R. 1. Thlr. als Geſchenk für den Scharfrichter und verſicherte, 
daß die R. am 9. a e dem Letzterer das Geld erhalten, 
ihren Bettpfühl, wenn auch nicht ganz in feiner früheren Geſtalt, 
ſo doch in ſeinen einzelnen Theilen zurückrrhalten werde. Die 
Gotzmann erhielt den verlangten Thaler, verlangts aber nach eini- 
gen Tagen noch 9 Sgr. 5 Pf. zu 2 alten Hemden, Töpfen, Meſ⸗ 
ſern ꝛc., welche der Scharfrichter zum Bannen gebrauche und bekam 
wieder 10 Sgr. Nach 2 Tagen verlangte und erhielt die G. für 
ihre eigenen Bemühungen 15 Sgr. Am 9. Tage nach dem erſten 


Vorgange fanden ſich dann an der Giebelſeite der Rebbeckſchen 


Wohnung wirklich etwa 2 Metzen Federn vor, welche die G., um 
die Täuſchung zu vollenden, dorthin geſchüttet hatte. Aber dieſe 
ſchlechten Federn rührten augenſcheinlich aus einem Kinderkiſſen 
her und merkte nun endlich die R., daß fie. betrogen ſei. Sie 
erfuhr nun auch von andern Leuten, daß die G. ſchon früher 
ähnliche Schwindeleien verübt, daß ſie vor etwa 4 Jahren von der 
Frau H. zu Frauendorf Geld für Beſprechen von krankem Vieh 
erhalten, daß ſie vor ca. drei Jahren der Koſſäthenfrau G. zu 
Bollinkrn ganz wirkungsloſes Pulver verkauft habe unter dem 
Vorgeben, daß danach die Kühe ſtets regelmäßig und reichlich Milch 
geben würden. Die Angeklagte ſelbſt beruft ſich vor Gericht auf 
das Zeugniß des Agenten Eilert, welcher ſie zu dieſem Schwindel 
beredet und auch das Geld dafür erhalten habe. E. will aber 
von der Banngeſchichte nichts wiſſen und die Fr. Gotzmann gar 
nicht kennen. Letztere wurde heute zu 1 Monat Gefängniß, 50 
Thlr. Geldſtrafe, event. noch 1 Monat Gefängniß und zum Ver⸗ 
luft, der Ehrenrechte auf 1 Jahr verurtheilt. — Der Rob. Carl 
Friedr. Dav. Borchardt in Kupermühle hat am 14. Oktober v. J. 
dem Schiffer Schultz am hieſigen Bollwerk eine Stange Roheiſen 
geſtohlen und dabei den S. durch Stöße und Schläge gemißhan⸗ 
delt erhielt wegen Die bſtahls im wiederholten Rückfalle und vorſätz⸗ 
licher Mißhandlung eines Menſchen 1 Jahr Gefängnißſtrafe, ſowie 


Verluſt der Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht ebenfalls 


auf 1 Jahr. 

— Einer armen Landfrau wurde auf dem geſtrigen Wochen⸗ 
markt ihre ganze, in einen leinenen Lappen gewickelte Baarſchaft 
von 4 Thlr. 10 Sgr. aus ihrer Rocktaſche geſtohlen. 

— Unter den pommerſchen Schullehrer - Seminarien iſt das 
Pölltzer das größte; feine Ausgaben erreichen die Höhe von 9343 
Thlr., das Kamminer hat einen Ausgabe-Etat von 3200 Thlr. 
und das Ppriper bedarf nur 845 Thlr. zu ſeiner Erhaltung. Be⸗ 
kanntlich iſt es ſchon längere Zeit beabſichtigt, das letztere mit dem 
Kamminer zu vereinigen, weil ſowohl die Unterbringung der Se⸗ 
minariſten, als der ſumpfige Boden am Ottoſtift eine Verlegung 
wünſchenswerth machen. Das Schullehrer⸗Seminar in Cöslin ver- 
ausgabt jährlich 5125, das Bütower nur 3670 Thlr.; für einen 
in Dramburg einzurichtenden Lehrkurſus iſt die Summe von 2388 


Thlr. 15 Sgr. ausgeworfen. Die Stadt Dramburg hat die Grün- 


dung eines Seminars durch mehrere Zugeſtändniſſe gefördert, auch 
die Stadt Schivelbein erbot ſich zu beträchtlichen Opfern, doch hielt 
man wohl die politiſche Luft dieſer Stadt für zu fortſchrittlich 
inſtzirt und gab deshalb Dramburg den Vorzug. Das Franzburger 
Seminar mit einem jährlichen Bedürfnißzuſchuß von 4567 Thlr. 
hat einen Jahres-Etat von 4877 Thlr. 

Peucun, 20. Februar. In vergangener Nacht gegen 
1 Uhr entſtand im Seitengebäude des Kaufmanns Vormelker hier 
Feuer, welches das Gebäude theilweiſe in Aſche legte. Der Sitz 
des Feuers wurde auf dem Waarenboden wahrgenommen und ver⸗ 
muthet man nach den zuſammenzuſtellenden Indicien eine vorjäß- 
liche Brandſtiftung. — Der Thätigkeit unſerer Spritzen und deren 
Mannſchaften, und insbeſondere dem mit Umſicht verbundenen Eifer 
des Herrn S. Breitſprecher hier und des Herrn Amtmanns Rohr⸗ 
beck auf Schloß-Pencun, welcher letzterer bald nach Ausbruch des 
Feuers mit ſeiner Spritze und Mannſchaft herbeikam, iſt es zu 
verdanken, daß dasſelbe bei dem ziemlich ſtarken Nordwinde ſich 
nicht weiter ausdehnte. Das Gebäude iſt mit 2280 Thlr. bei der 
Magdeburger Geſellſchaft, die Waarenvorräthe in demſelben und 
dem nicht beſchädigten Laden des Herrn Vormelker mit 3000 Thlr. 
bei der National-Verſicherungs-Geſellſchaft verſichert. 

Auclam, 22. Februar. Die mit Beſchlag belegte Nr. 17 
der „Anclamee Zeitung“ wird den Abonnenten noch nicht zurüd- 
gegeben werden Das Königl. Kreisgericht hat zwar die Beſchlag⸗ 
nahme aufgehoben, der Staatsanwalt Herr v. Bismarck hat jedoch 
hiergegen Beſchwerde bei dem Appellations-Gerichte in Stettin 
erhoben. 

Cöslin, 19. Februar. Der Schulrath Stiehl hat im Auf- 
trage der Regierung mit der Stadt Verhandlungen über einen 
höheren Zuſchuß zur Seminarübungeſchule angeknüpft, ſich jeboch 
überzeugt, daß ein Beſuch derſelben durch Kinder höherer Stände 
wirklich nicht zu erreichen fein wird. Er hat Vorſchläge gemacht, 
hier eine höhere Bürger- und Töchterſchule zu errichten, für welche 
dann ein Schulgeld zu beanſpruchen ſei. Der Rektor Wagner 
iſt mit einer Denkſchrift über dieſe Schulangelegenheiten beſchäftigt. 

Colberg, 17. Februar. Von zuverläſſiger Seite erfährt 
die „Ztg. f. P.“, daß die in Cöslin mit einem Grundkapital von 
Einer Million Thaler zu gründende „Pommerſche Hppotheken-Aktien⸗ 
Bank“ bald ins Leben treten wird, da die landes herrliche Geneh⸗ 
migung zu erwarten, das Grund⸗Kapital fat ganz gedeckt iſt. Die 
Beleihung von Liegenſchaften und Gebäuden mit hypothekariſchen 
Darlehnen zu 5 pCt. Zinſen, welche Seitens der Hypotheken⸗Bank 
unkündbar find, einerſeits, ſowie die Gewährung von Perſonal⸗ 
Kredit zu mäßigen Zinſen andererſeits, ſind die Hauptaufgaben, 
welche die Bank ſich geſtellt hat. 

Cöslin, 21. Februar. Die Stadtverordneten ⸗Sitzung vom 
19. d. M. wurde durch den Reviſions⸗Bericht über die Stadt⸗ 
Hauptkaſſen⸗Rechnung pro 1864 eröffnet: Aus demſelben geht her⸗ 
vor, daß die Finanzlage der Stadt eine güuſtige iſt, indem ſich 
das Vermögen derſelben vermehrt und die Schulden verringert 
haben, ſowie außerdem auch noch ein bedeutender Kaſſenbeſtand 
(9356 Thlr.) in das Rechnungsjahr 1865 hat übertragen werden 
konnen. 


„ welche aus der Mittheilung der R., daß 


Pferden führerlos 


— Von beſonderem Intereſſe war der Bericht der Kommiſſtan, 


welche zur Ermittelung eines hinlänglichen Waſſerbedarfs für die 
Stadt gewählt worden war, 
niſche Beurtheilung ſchien ſich für Etablirung eines Dampfwerkes 
zur Hebung des Waſſers aus dem Mühlenbache hauptſüchlich zu 
entſcheiden. N 


Die eingehende, ſehr gediegene tech- 


Stralſund. Am 15. März d. Je. wird die diesjährige 


Prüfung der erſten Klaſſe der hieſigen Navigations⸗Schule ihren 
Anfang nehmen. 


— Der Konrektor Schulze zu Grimmen und der Predigt⸗ 


amts-Kandidat Wieſe zu Dambeck ſind nach beſtandener Prüfung 
für wahlfähig zum Rektorat einer allgemeinen Stadtſchule erklärt 


worden. — Der bisherige Diviſtonsprediger Rühle in Glogau 


it zum Paſtor in Cröslin, Synode Wolgaſt ernannt und in ſein 


neues Amt eingeführt worden. — Die Garniſonpredigerſielle in 
Colberg iſt durch Verſetzung des zeitigen Inhabers erledigt und 


zum 1. April d. J. wieder zu beſetzen. 


Wieck bei Barth, 22. Februar. Heute lief von der Werft 


des Schiffsbaumeiſters L. Freundt ein für Rhederei des Herrn 


E. W. Ohrloff in Barth neu erbautes Briggſchiff von ca. 180 
Normallaſten vom Stapel. Dasſelbe empfing den Namen „Guſtav 
Dieſing“ und wird vom Kapt. A. Buſch geführt werden, 

Lauenburg i. P., 20. Februar. In der Nacht zum 
19. d. brach in einer hieſigen Färberei Feuer aus, wodurch meh⸗ 
rere Gebäude und Waarenvorräthe, im Geſammtbetrage von ca. 
10,000 Thlr., verbrannten. Bei der windſtillen Witterung und 


der unmittelbaren Nähe des Fluſſes hätte das Feuer im Entſtehen 


erſtickt werden können, wenn wir eine geregelte und zeitgemäße 
Feuerordnung beſäßen. Vielleicht gelingt es dem hieſigen Männer- 
Turnverein, das ſchon früher angeregte Projekt, „die Einrichtung 
einer Feuerwehr“, bald in Ausführung zu bringen. g 


Vermiſchtes. 

Eisleben, 18. Februar. Der ſinvalide Poſtillon Pleßke, 
ein über 60 Jahre alter Mann, der den Beiwagen der Eisleben 
Sangerhäuſer Perſonenpoſt aushülfeweife gefahren hatte und mit 
demſelben leer zurückfuhr, iſt in der verwichenen Nacht zwiſchen 
Wimmelburg und Blanckenhain ermordet worden. Bergleute fan- 
den in der Morgenfrühe auf der Chauſſee den Wagen nebſt den 
ſtehen und entdeckten den Ermordeten in einer 
Schachtlache. N f 


i Neueſte Nachrichten. 

Wien, 23. Februar, Vormittags. Bel dem geſtern in Ofen 
ſtattgehabten Empfange der mit Ueberreichung der Adreſſe beauf- 
tragten Deputation des Landtages betonte der Kaiſer als gewich⸗ 
tige und unabweisliche Forderung die Regelung der gegenſeitigen 
Beziehungen der unter der Stephanskrone vereinigten Länder; die 
unzertrennliche Verbindung dieſer Länder mit dem Geſammtreiche 
ſei in einer den Zeitbedürfniſſen entſprechenden Weiſe zu ſichern. 
Der Kaiſer ſprach ſchlleßlich den Wunſch aus, daß die zur Ver⸗ 
ſtändigung mit dem ungariſchen Landtage führenden vorbereitenden 
cl Seitens des kroatiſchen Landtages unverzüglich erfolgen 
möchten. 

Paris, 23. Februar, Morgens. Der „Moniteur“ veröffent- 
licht ein Kaiſerliches Dekret, durch welches der Kalſ che Prinz 
zum Ehrenpräſidenten der Kommiſſton für die Weltaus ellung vom 
Jahre 1867 ernannt wird. Im Namen des Prinzen wird Staats- 
miniſter Runher deſſen Funktionen ausüben. 

London, 22. Februar, Abends. In feiner heutigen Sitzung 
bewilligte das Parlament ohne Debatte 6000 Pfd. St. Jahres⸗ 
apanage nebſt 30,000 Pfd. St. Mitgift für die Prinzeſſin Helena, 
ſowie 15,000 Pfd. St. Jahresapanage für den Prinzeu Alfred. 

Florenz, 22. Februar. In der heutigen Sitzung der De⸗ 
putirten-Kammer nahm der Finanz - Minifter Ecialoja das Wort, 
um zu lonſtatiren, daß weder zwiſchen den verſchiedenen von ein⸗ 
jelnen Deputirten vorgeſchlagenen Finanz-Operationen eine Ueber- 
einſtimmung beſte he, noch daß durch die neuen Handelsverträge die 
Zolleinnahmen geſchmälert würden. Herr Scialoja ſprach in ſeiner 
Rede auch aus, daß die Erhöhung der Grundſteuer unter den ge⸗ 
genwärtigen Verhältn iſſen unmöglich ſei. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Bukareſt, 23. Februar. Vergangene Nacht iſt Fürſt Kuſa 
zur Abdankung gezwungen und eine proviſoriſche Regierung ein- 
geſetzt unter General Golesko. Das Militär war einverſtanden, 
keinerlei Blutvergießen hat ſtattgefunden; großer Volksjubel. Kuſa 
iſt Gefangener, auch mehrere ſeiner Anhänger ſind verhaftet. Im 
Uebrigen iſt die Ruhe nicht geftört. 
Örfen: Berichte, 

Berlin, 23. Februar. Weizen ſtill und nur feine Güter preisbal- 
tend. Roggen effektiv wurde zu niedrigeren Preiſen Einiges für den Kon 
ſum umgeſetzt. Termine wurden heute bei flauer Stimmung zu weichenden 
Preiſen gehandelt. Umfangreiche Realiſationsverkäuſe, die wohl in Folge 
der eingetretenen milden Witterung geſchahen, mögen hauptſächlich das Mo⸗ 
tio zur Flaue geweſen fein. Der Rückgang beträgt feit geſtern 1 & per 
Wiſpel. Hafer loco in Mittel- und geringer Waare vieffeitig offerirt, Ter 
mine niedriger, aber ſehr geſchäftslos. 
Fur Rüböl herrſchte gleichfalls, wie bei Roggen, eine ſlaue Haltung. 
Preiſe aben durch überwiegende Angebote ca. ½ —% 4 per Wiſpel 
nach. Spiritus ſchloß ſich wohl in der Tendenz den übrigen Artiteln an, 
doch war hierfür der Rückgang nicht ſo erheblich, da Abgeber nur ſchwach 
vertreten waren. 

Weizen loco 46-75 . nach Qualität, bunt poln. 63 % ab 

ab Boden bez., 80— Slpfd. 


Bahn bez. 

Roggen loco 70—81pfd. 47 ½, 47 
48 3% frei Wagen bez., Februar und Februar⸗März 40%, % & bez., 
Fahne 47, 46% 3 bez, Or u. Gb., Mai. Juni 477%, % Ag bez. 

r. u. Gd. Juni-Julf 48½, 48 „ bez. u. Gd., % Br., Juli-Auguf 
4814, ½ 34 bez. u. Br., 48 Gd. 

Gerſte große und kleine 33 —45 % per 1750 Pfd. 

Hafer loco 23%, —28 „ ſchleſiſcher 25—½ , fein desgl. 2627 
, polniſcher 24%, BY 8 ab Bahn bez., Februar- und Februar: März 
25% , Frühlahr 26%, / K bez., Mai-Juni 26%, . bez. 

bee . e 

oco 152 r., ruar 4, 14 ez., Februar⸗M 
15½, ½ Re bez., März⸗April 15% E April⸗Mat 1 7 — 
bez. Br. u. Gd., Mai⸗Juni 15 ½, 14% bez., September⸗Oktober 
13½, 13 & bez. 

Leinöl loco 14 3% 
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Een ag Herrn Domainenpächter[ 1. Für die Fiſcherei beſtimmte Schiffsgefäße und Mo⸗ —.— bierſelbſt Kenntniß zu geben ’ auch zur Gärtnerei, eignet, ſoll mit Anzahlung 
Seftorben: ri gl. Nechnungsrath 4. D. Herr Wil delle von ſolchen, ausgerüſtet oder nicht, ſowie die] Stettin, den 8. Februar 1866. von % e verkauft werden. Zu erfra 

n : einzelnen Ausrüftungsgegenftände. — Fiſchbehalter. Königli lizei⸗Direktion gen Roſengarten Nr. 51. 2 Tr. l. 
Brunner [72 J.] (Stettin). — Fr. Steuermann Trunſch, 2. Kleidungeſtücke und verſchiedene G ande wel nig che Po zei⸗Dire . 22 ͤ ͤ ͤ . 5 
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. (Stettin). Frl. Ida Kaulbach [19 3. Anker a en Breitengraden zur beſdalcen ei. — — Wien Wich "nd Lol cen Geben N 8 
5 1 5 1 „ neu 
rung der Fiſcher dienen. Bekanntmachung. maffiven Wohnhaus, gutem Inventar, foll mit 8 bis 


Künftige Woche ſenden wir ein Packet Wäſche 
u. ſ. w. an die Vierlinge bei Bernau. Die 
geehrten Herrſchaften, welche noch eine Gabe 
der Liebe den kleinen Weſen zukommen laſſen 
wollen, bitten wir, die Gabe geneigteſt uns 
recht bald zu überſenden. 

Stettin, den 22. Februar 1866. 
Die Expedition der Stettiner Zeitung 

und des Anzeigers für Stettin und 

Pommern. 


„Der ältefte Lehrer des Königlichen und Stadt⸗Gymna⸗ 
ſiums zu Stettin, Herr Profeſſor Dr. Ludwig Gie- 
sebrecht, begeht am 5. Mai d. J. ſein funfzigjäh⸗ 
riges Amtsjubiläum. Deſſen eingedenk find nähere Zeugen 
feines treuen und ſegensreichen Wirkens, vor Allen frühere 
Schüler, der Anſicht geworden, es ſei jetzt der geeignete 
Zeitpunkt, um durch eine bleibende Stiſtung dem Jubilar 
ein Ehrendenkmal zu errichten, das zugleich ſeinem Sinne 
gemäß auch noch in ferner Zeit Bildung ſuchenden Jüng⸗ 
lingen eine Hülfe in der Noth gewähre. Zur Verwirkli⸗ 
chung dieſes Gedankens haben wir Unterzeichneten uns zu 
einem Comité vereinigt. Wir bezeichnen die Stiftung, 
um die es ſich handelt, näher als ein mit Giese 

recht's Namen zu benennendes Univerſitätsſtipendium 
für würdige und bedürftige frühere Zöglinge des oben ge⸗ 
nannten Gymnaſinms und wenden uns mit der Bitte um 
Beiträge zu dieſem Zwecke an Nahe und Entfernte, denn 


brecht hat durch Lehre und Schrift Schüler] 


ebildet und Verehrer ſich erworben, die nicht bloß in un⸗ 
ter Provinz, ſondern über deren Grenzen hinaus im 
reußiſchen, im deutſchen Vaterlande wohnen. An ſie alle, 
awie an alle Freunde der Anftalt ergeht unſer Wort. 
Wir bitten aber nicht allein um ihre Beiſteuer, wir bitten 
— um ihre Namen, welche wir ſammeln werden, damit 
das Verzeichniß derſelben der Schule als werthvolle Er⸗ 
— an ihre Wohlthäter und ſpäteren Geſchlechtern 
Lein mahnendes Andenken verbfeiben möge! 
Stettin, den 9. Februar 1866, 
Bohm, Juſtizrath. Onalow, Juſtizrath. Dohrn, 
". phil. Dumrath Regierungs⸗Rath. Iasper, 
uperintendent. Heydemann, Gymnaſial⸗Direktor. 
wow, Konſul. Klelnsorge, Realſchul- Direktor. 
Ir u, Kollaborator. Kugler, Dr. med. Kund- 
ine. Konſiſtorial⸗Rath. Lüpee, Kaufmann. 
Mnch, Oymnaſial-Lehrer. Pitzsehky, Juſtizrath. 
Jeder Wegener, Dr. phil. 
men, welche materzeichneten ift bereit, Beiträge anzuneh ⸗ 
bittet, Es wird mo lichſt bis zum 15. April d. J. er- 
gebeten. um weitere Ver reitung des Vorſtehenden 


Be ö 
betreffend die in bantmachung, 
som 1. Aa bisene-sur-mer in der Zeit 
u. 12 16. September d. J. 
ſtattfindende internationale Ausſtellun 
von Fiſcherei⸗Gegenganden 8 
In Folge höheren Auftrages wird N 
blifum — die in Bonlogne-sur-mer dub derlggr har: 
1. Auguſt bis 16. September d. J. Rattfindende inter- 
— — von 0, dab dige Ae mit dem 
erken aufmerkſam gema aß dieſe Aus 
umſaſſen wird, — Bezug bat: g . 
1. auf die Fiſcherei im Ocean und in den großen Bin⸗ 
nenmeeren, vom Wallſiſch bis zu den kleinſten Fiſch. 
„ arten hinab; - 
2. auf die Fischerei in den Strömen, Flüſſen, Seen, 
a . Kaualen und Teichen; i 
auf die Fiſchzucht, im Meere ſowohl als im ſüßen 
5 Waſſer. 


3. Ausräftungsgegenftände für die Fiſcherei⸗Boote, fo. 
= 3 und Wertzerge * Anfertigung 
erſelben. ! 

. Netze, Leinen, Angeln, Harpunen und andere Ge- 
räthe, ebenſo wie Rohſtoffe und Werkzeuge zur Her⸗ 

ſtellung derſelben. 

5. Gerbeſtoffe und andere für die Erhaltung der Netze 

— ng Stoffe, — Vorrichtungen zu deren 


wendung. 2 Er 
6. Natürliche und künſtliche Köder, ſowie alles, was 
zur Zubereitung und Erhaltung der Lockſpeiſen dient. 

7. Geräthe und Vorrichtungen zum Eintonnen, Ein⸗ 

jagen, Räuchern und Trocknen der Fiſche. 

8. Proben von den verſchiedenen beim Einſalzen ge⸗ 
bräuchlichen Salzſorten mit Angabe ihrer Bezugs⸗ 
quelle nud des Preiſes. 

. Proben von zubereiteten Fiſchen, wie ſolche in den 

Handel kommen oder für den Handel geeignet ſein 
dürften. 

Vorrichtungen für das Verpacken und den Verſandt 
der Fiſche. 
11. Durch die Induſtrie gewonnene Fiſchereiprodulte, 
wie ſolche für das Hausweſen, die Landwirthſchaft. 
in den Gewerben u. ſ. w. Verwendung finden. — 
Unmittelbare Erzeugniſſe des Fiſchfangs, Korallen, 
Schwämme, Schalthiere, Perlmutter, Perlen u. Spt 
Modelle zu Baſſins, Suchen gen, Flechtwerken, Be⸗ 
hältern, Kaſten und anderen Geräthen und Vorrich⸗ 
tungen, welche bei der künſtlichen Fiſchzucht Anwen⸗ 
dung finden; 
Fachſchriften über Fiſcherei und Fiſchzucht, — Schriften 
jeglicher Art, welche zur praktiſchen Belehrung der 
Br geeignet find, — Zeichnungen, Aquarellen, 
hotographien, Pläne und andere Erzeugniſſe der 
ſchönen Künſte, welche auf die Fiſcherei oder eines 
oder das andere der damit in Verbindung ſtehenden 
Gewerbe Bezug haben. 

Die Perſonen, welche die Ansftellung beſchicken wollen, 
haben die Ausſtellungs⸗Kommiſſtion davon in frankirten 
Briefen zu benachrichten. Letztere können ſchon jetzt ab⸗ 
geſandt werden, müſſen aber bis ſpäteſtens vor dem 
1. März 1866, dem äußerſten Termine, bei der Kom⸗ 
miffton eingegangen fein, Die Briefe, welche an den Herrn 
Sekretair der Kommiſſion für die Fiſcherei⸗Ausſtellnng zu 
Boulogne-sur-mer (Frankreich) zu adreſſiren find, müſſen 
eine genaue Angabe des auszuſtellenden Gegenſtandes, ſei⸗ 
ner Beſchaffenheit, Größe, ſeines Gewichts und Werthes 
enthalten. 

Dieſe Mittheilungen können entweder direkt an die vor ⸗ 
angegebene Adreſſe gerichtet oder auch durch Vermittelung 
der Franzöſiſchen Konſuln und Konfular-Agenten im Aus⸗ 
lande, oder auch durch Vermittelung Sr. Excellenz des 
Herrn Miniſters der Marine und der Kolonien, welcher 
für den Erfolg der Ausſtellung das lebhafteſte Intereſſe 
trägt, der Ausſtellungs⸗Kommiſſion übermacht werden. 

ie Koſten des Transports der ausgeſtellten Gegen⸗ 
ſtände, hin und zurück, ſowie die Koften der Verſicherung 
derſelben gegen See- und Feuersgefahr werden von der 
Kommiſſion getragen, jedoch unter der nn daß die 
Einſendung auf dem Wege erfolgt, welchen die Kommiſion 
den Ausſtellern in Antwort auf deren Anmeldungen be- 

zeichnen wird. f 

Die Ansſtellungs-Gegenſtände find ebenſo wie die Briefe 
an den Herrn Sekretair der Ausſtellungs⸗Kommiſſiou In 
adreſſiren, ſie müſſen iu Boulogne vor dem 1. Mai 1 
angelangt ſein. 5 f J 

Schließlich bemerkt die Polizei⸗Direktion, daß fülr die ⸗ 
jenigen, welchen eine nähere Information erwünſcht ſein 
ſollte, das Programm der Ausſtellung, ſowie die betreffen ⸗ 
den obrigkeitlichen Verfügungen im Polizei⸗Central⸗Ge⸗ 
bäude, gr. Wollweberſtraße Nr. 60—61, in der I. Abthei⸗ 
lung bei dem Polizei⸗Sekretair Nebenhäuſer zur Ein⸗ 


* d 22 mach der Königlichen Negi 
er anntmachun r Königlichen Regierung, 
Abtheilung des Innern, hierfeibt von 20 Januar 18% 


10, 


12, 


13, 


In der Nacht zum 13. Febrnar gegen 12 Uhr, iſt in 
der Nähe des Kaltſchmidt'ſchen Lokales zu Grünhof der 
Schneider Krieger durch zehn Meſſerſtiche von einem Un⸗ 
bekannten, mit welchem er in der Mühlenſtraße unweit 
der Lademann ſchen Tabagie in Streit gerathen war, er⸗ 
heblich verletzt worden. Ein Jeder, welcher Über die Per⸗ 
ſon des Thäters Auskunft zu geben vermag, wird aufge⸗ 
fordert, dies ungeſäumt mir oder der nächſten Polizei⸗ 
Behörde anzuzeigen. Koſten entſtehen dadurch nicht. 

Stettin, den 15. Februar 1866 ö 


Der Königliche Staatsanwalt. 


Vermiethung der 3. Etage des 
ſtädtiſchen Budenhauſes. 

Die 3. Etage des ſtädtiſchen Budenhauſes beſtehend aus: 

Stuben a St. 2 Fenſter 

= a > * 

2 Kabinetten, 

2 Küchen event. mit Waſſerleitung, 

2 Kammern, 

1 großen Korridor. 

Bodenräume und kleinen, indeß feuchten Kellern, 
ſoll entweder im Ganzen oder in 2 ziemlich gleichgroße 
Quartiere getheilt, 

vom 1. Oktober 1866 ab, auf 6 Jahre 
N öffentlich meiſtbietend 
in dem Zuſtande vermiethet werden, in dem dieſe Räume 
ſich gegenwärtig befinden. 

Zur Entgegennahme der Gebote ſteht 

Dieuſtag den - — er., Morgens 
8 2 4 r, 

im Saale des hieſigen Rathhauſes ein Termin an, zu 
welchem mit dem Bemerken eingeladen wird, daß: 
1. Die Ausbietung der einzelnen beiden Quartiere zuerſt⸗ 
2. dann aber die Ausbietung der ganzen Etage ſtattfindet 
und vorbehalten bleibt, welcher Vermiethungs weiſe 
der Vorzug gegeben werden ſoll. 
Stettin, den 8. Barn 1866. 
Die Oekonomie⸗Deputation. 

Die Anſtalt zur Pflege und Irzlehung blödfinniger 
Kinder auf der Kückenmühle, welche jetzt mit 40, meift 
ſehr armen Bingen ganz gefüllt ift, bedarf in dieſem 
Jahre zur Vollendung des angefangenen, anſehnlichen Er⸗ 
weiterungsbaues beſonders dringend der Unterſtützung. 

Darum bitten wir bei der Einſammlung der für dieſes 
Jahr wieder bewilligten Hauscollekte, mit welcher wir den 
Kolporteur Paede beauftragt haben, für das ſchwierige, 
aber bis jetzt mit erfreulichem Erfolge geſegnete Uuter⸗ 
nehmen der armen blöbfinnigen Kinder unſerer Stadt und 
der gangen Provinz Heilung und Hülſe, ſoweit als mög⸗ 
lich zu bringen, um recht reichliche Beiträge. 


Das Kuratorium. 


Auction. 
Am 27. Februar er. Vormittags 9½ Uhr, 
ſollen im Hotel de Prusse, Louiſenſtraße Nr. 10—11: 
5 Stand herrſchaftliche Betten, Stutzuhren, elegante 
mahagoni und birkene Möbel, als: Sopha's mit 


auteuils, mehrere Schlaf⸗Sopha, Seeretaire, Silber- 


pinde, Servanten, Tiſche, Stühle, Sophatiſche, 

um 11½ Uhr: mehrere Hundert Bouteillen feine rothe 
und weiße Weine u. d. m. 

verſteigert werden. Relsler. 


Das Land, 
kitchen den Gärten des Herrn Toepffer und der Frau 
ittwe Paulſohn, von der Birkenſtraße bis zur Langen · 
ſtraße, 9 Morgen, das ſich wegen ſeiner vortrefflichen 
Lage zur Anlage von Sommerwohnungen, Zimmerplätzen ꝛc. 


eignet, ſoll im Ganzen oder in beliebigen Parzellen billig 
— Anzahlung verkauft werden. Näheres Noß⸗ 
Nr. 9, p 5 


ma 1 Treppe. 


12,000 Thlr. Anzahlung für 17,000 Thlr. verkauft werden. 


f franko Anfragen ertheilt der Wirthſchafts⸗ 5 
n. Streich, ach Sei Polen. chats Inſpettor 


Conſervatiner Verein. 
Montag den 26. Februar keine Sitzung. 
BET Der Vorſtand. 


€ N V. 1. 

1 in deutſcher, polniſcher, engliſcher, öſiſch 
Bibeln hebräischer = a 
Neue Teſtamente aus ya ar Paten isn 
und ohne Goldſchnitt, werden, erſtere von Sgr., und 
letztere von 2 Sgr. an, verkauft bei Our. Knabe, 
im Geſellenhauſe Eliſabethſtr. 9, 3 Tr. x 


Ein großes Puppenhaus, 6 Stuben, 
Küche und Speiſekammer, iſt für 4 Thlr. 
zu verkaufen. Gr. Wollweberſtr. 39, 3 Tr. 


Torf ⸗Verkauf. 

Um gänzlich zu räumen, verkauft vom Lager Holzſtraße, 
der bis jetzt 2 Tylr. 20 Sgr. gekoſtet, von jetzt an 2 Thlr. 
10 Sgr. frei vor die Thür. 

Fr. Wilh, Dittmer. 


60 hochſtämmige Birnbäume, pro Stück 7½ Sgr., 
ſowie wurzelächte Roſen und andere Zierſträucher ſind zu 
verkaufen, Juſtinenhof bei Soldin i. Nm. 


1 Kleiderſpind, 1 Nähliſch, find b. J. ver. Dmftr. 35,3 T 
Gr. Oderſtr. 22, find einige Paar verpaßte Herrenſtiefel, 
mit auch ohne Gummizug, a Paar für 2 Thlr. 20 Sgr. 
zu verkaufen. 2 
1 Wachthund ift zu verk. Silberwieſe, Holzſtr. 5, 4 Tr. I, 


Eine gut erhaltene Komode iſt billig zu verkaufen. 
Bergſtraße Nr. 1, Hof part. 


Das ſchöne Stargarder Banerbrod iſt von jetzt 
ab alle Tage zu haben. Louiſenſtraße 23, im Keller. 


Eine Auswahl Sophas und eichene Bettſtellen mit 
Matratzen, billigſt, Schuhſtr. 23, 3 Tr. 


Bekanntmachung. 

Zartenthiner Torf, ſeiner Güte wegen jo berühmt, 
und als beſter und billigſter Torf bekannt, verkaufe jetzt 
pro 1000 Stück mit 2 Thlr. 15 Sgr. frei vor die Thür, 
trocken aus dem Schuppen bei reeller Zahl unter Garan⸗ 
tie. Brennholz ſehr trocken, auch gleich kleingemacht, 
zu billigen Preiſen. Beſtellungen im Comptoir Papen 
ſtraße 14, 2 Tr. J. Basch. 


F. Knick, 
Nr. S. Mönchenſtraße 8, 


empfiehlt fein reichhaltiges Lager von Damen 
Gamaſchen, Kinderſtieſeln, Balls und Morgen ' 


ſchuhen in allen Stoffen und Größen. q 
Beſonders empfehle ich meine echten 
Gummi-Galeschen billigſt. 5 
Da ich zum 1. April d. J. mein Geſchafte 
Lokal nach der Schulzenſtraße 40 verlege, bin 115 
Willens, mein Lager zu werkleinern, und verkaufe 
deshalb zu billigen Preiſen. 


8 . iſt billig zu verkaufen. 
Line gut erlolteue — it! 10 ai 1 Ti. 


* 


180 Morgen ſind im Anſchluß zuzukaufen. Auskunft 


A 
4 
i 


Leinene Stulpen 
in ſehr ſchönen Deſſins emp 


Journalmappen 


zur Stickerei eingerichtet, ſowie die neueſten Leder⸗ 
waaren in geſchmackvoller Auswahl, zu den billi 
Preiſen empfiehlt C. T. W. Stump 


Circa 30 Pfund neue Daunen, 1 Stand gute Betten, 
verſchiedene Mah. und Birkene Möbel worunter Spinde, 
Komoden, Sophas, Tiſche, Stühle, Spiegol follen Fuhr⸗ 
ſtraße 15, 1 Tr, Umzugshalber billig verkauft werden. 


1 Großſtuhl u. 1 Sopha find billig zu verkaufen, auch 


ſtehen ag zur Miethe oder zum Verkauf Schulzen⸗ 
r. 


von geſangreichem Ton ſind 
unter Garantie billig zu ver⸗ 
taufen, auch ein hohes ſehr wenig gebrauchtes Piano iſt 
F. Huet, Schuhſtr. Nr. 4. 


Magdeburger Wein⸗Sauerkohl, 


mit Aepfeln eingelegt, 
vorzügliches Pflaumenmuß, 
geſehälte Birnen und Aepfel, 
Katharinen und türk. Pflaumen 


Wilhelm Betzel, 


Feine Püchterbutter 


alte wöchentlich dreimal friſch und empfehle 


Pianinos 


daſelbſt zu verkaufen. 


gr. Laſtadie 53. 
I weiße Bär-Pudel⸗Hündin, mit eben 
(von der ſeltenen Race, welche in der 8 
prämiirt wurde), iſt zu verkaufen. Paradeplatz, Kaſe⸗ 
matten 54, im Volks-Anwalts⸗Bureau. 
Eine junge Schwarzdroſſel, die ſchon mehrere Märſt 
eiligegeiſtſtraße 2, 3 Tr. v., zu verkaufeu. 


1 Sopha ſteht zum Verkauf Frauenſtr. 21, 2 Tr. 
ae e e eee 


Eine Fuchsſtute, vollkommen rittig und 
1 iſt zu verkaufen. Kirchplatz 


= 


nes Schlaffopha 
31, 3 Tr. vorne. 
Ein großer Blumeneimer nebſt Unterſatz und eine 
ſtarke Trittleiter, find zu verkaufen. Wilhelmſtr. 3, 3 Tr. r. 
Jartenthiner Torf ſteht billig z. Verkauf 
Grabow, Gießerei 


Zur Bequemlichkeit des geehrten Publikums habe ich 


Carl Schael, Baumſtraße 5, 

Louis Lauersdoril, Cliſabethſtr. 8, 
E. Thümmel, Roſengarten 14, 
Albert Grossmann, Lindenſtraße 24, 
Leopold Kohn, gr. Wollweberſtr. 17, 
Lehmann, Mittwochſtraße 7, 
M. F. Fähndrieh, gr. Laſtadie 54, 


„ 
schen Malz-Extracts 
übergeben, von wo das Bier zu denſelben Preiſen 
bei mir verkauft wird. 

Stettin, im Februar 1866. 
"Einem hochgeehrten Publſtum empfehle ich mein Lager, 
gut ſortirt in allen Arten Sch 
ter Neellität, jetzt 25% billiger als bisher, auch verkaufe 
ich meine guten Prima⸗Gummiſchuhe 2½ Sgr. billiger 
als bisher, um wirklichen Geldmangel abzuhelfen. 

©. Hoffmann, Schulzenſtraße 23. 


Feinſtes raff. Petroleum, 
Carl Schack, Baumſtraße 5— 


Aecht Grützer Bier, 


vorzüglich in Qualität, empfiehlt 25 Flaſchen für 1 Thlr. 


eine Niederlage des 
Bergemann 


VI. Locwel. 


uhen und Stiefeln in bekann⸗ 


Franz Gerber, Roſengarten 70. 


Zartenthiner Torf! 
von dem Moore des Herrn Baron von Putt- 
iſt trocken aus dem Schuppen bil⸗ 
nterwiek Nr. 3—5. 
Rudolph Krohn, 
Comtoir: Handelshalle, 2 Tr. 


eme 
rg Gute in der Nähe Stettins ſol⸗ 


glich 5 
150 Quart Milch 


nach bier geliefert werden. — Reflektanten er⸗ 
n Näheres Roßmarkt Nr. 4, 1 Tr. 


Engl. Gicht-Taflet, 
Franzbranntwein 


mit Salz in Fl. A 7½ Sgr., 


Kiefernadel-Oel 


in Fl. à 5 Sgr. iſt 
15 A 


ligſt zn haben U 
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Vittualien und andere Geſchafte werden 


am Paradeplatz, Kaſematte 54 im Volks 


ſiehlt zu billigen Preiſen 
Adolph Saalfeldt, 
Nr. 11. Obere Schulzenſtr. 11. 


Am Montag Abend iſt ein Pelzkragen gefunden. Eigenth: 
kann ſich — * gr. Laſtadie, Wallſtraße Nr. 10, 2 Tr. 
Gummiſchuhe reparirt am beſten T. Hoffmann, 

Schulzenſtraße 23. 

12 Stück Viſitenkarten Porträts 

1 Thaler, 
6 Stück 20 Sgr. 
im photographiſchen Atelier 
Albrechtſtraße Nr. 1 
können alle Tage von 9 bis 4 Uhr daſelbſt angefertigt 
werden. 


Wohnungsgeſuch. 

Zwei möblirte Zimmer mit Holzgelaß und Küche wer⸗ 
den für zwei reſpektable Damen im vorgerückten Alter zum 
1. April geſucht. 

Offerten find Fiſchmarkt Nr. 1 abzugeben. 

Kurz vor dem Theatereingang iſt ein weißer Opern⸗ 
guder im Futteral verloren gegangen. Dem ehrlichen 
Finder eine Belohnung Fiſchmarkt 8—9, 2 Tr. 


Eine Familie, die ein kleines Kind in Pflege zu nehmen 
wünſcht, wird geſucht. Näheres Mönchenſtraße 3, 1 Tr. 


Ballſchuhe 


in weißem Atlas, engliſch Leder und Bronce⸗Leder, mit 
und ohne Abſatz, ſowie die beliebten Dresdener Damen⸗ 
Gamaſchen empfiehlt 
F. Strebelow, vorm. F. Nesemann, 
Beutlerſtraß e. 


... ̃ 111111 
9 Ärhr ſämmtliche für Buch⸗ und 
Maſchinen Steindruck, Buchbinde⸗ 
rei, Portefeuille⸗ und Luxuspapier⸗ 
Fabriken, Copier⸗, Siegel⸗ und Stempel⸗ 
preſſen, ſowie Utenſilien für Lithographieen und 
Steindruckereien empfiehlt zu Fabrikpreiſen 
Hermann Tiede, 
Stettin, Frauenſtraße Nr. 23. 


Guten eingemachten Sauerkohl 
a Pfund 1½ Sgr. Grabow, Gießereiſtraße 25. 
rack Wolle und Baumwolle, 
Stepprock⸗Watten, in weiß und blau, wie 
alle andern Tafelwatten empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
die Watten⸗Fabrik, von J. Eh. Zielke, Fuhrſtr. 20. 


Einem geehrten Publikum Stettins, ſowie meiner wer⸗ 
2. Nachbarſchaft empfiehlt ſich bei allen vorkommenden 
Arbeiten 


Otto Kiesling, Tapezier. 
Grüne Schanzſtr. Nr. 8, parterre. 


Das Möbel⸗Magazin 
Tiſchler⸗ und Stuhlmacher⸗Innung, 
reiteſtraße 7, 


empfiehlt alle Arten Möbel: Sophas, Stühle u. Spiegel 
in Nußbaum, We Eichen und andern 
1 zern. 2 


Gute Maler- U. Blendfteine 


frei hier oder Grabower Ablage, bei 
Julius Saalfeld, Louiſenſtraße 20. 


Delikaten [] Sahnenkäſe, 

a Stück 4 u. 5 Sgr. in Kiſten bedeu⸗ 
, iron uns BE e 
echten weißen und grünen  Schweizer-, Holländiſchen und 
Limburger Käſe & Stuck 10 u. 5 Sgr., empfiehlt 


Carl Stocken. 


das Pfund 1 Sgr. 

F. W. Natz. 
Trichinen⸗ Präparate. 
Darmtrichinen, enthaltend männliche und weibliche, nebſt 


Imprioden, find in Dutzenden a 1%, Thlr. zu haben bei 
J. Preinfalek in Burg bei Magdeburg. 


Drain⸗Köhren, 
Holz Steine, 


in allen Dimenſiouen, find: auf der Scholwiner Dampf⸗ 
Ziegelei zu verkaufen. Beſtellungen werden kl. Oder⸗ 
ſtraße Nr. 7 erbeten. 


Metall⸗Schablonen⸗Fabrik. 
Nur 1 Sgr. kostet 


Mein Reſtaurations⸗Lokal und Mittagstiſch, 
Fiſcherſtraße 16, 1 Tr. empfehle gehorſamſt. 
Anton Helm. 


Hötel de Russie in Stettin. 


Das ſeit zwei Jahren in meinen Beſitz Übergegangene 
Hötel de Russie empfehle ich allen hochgeehrten 
reiſenden Herrſchaften. Gute Betten, feine Weine und 
gute Küche zu den ſolideſten Preiſen bei prompter Bedienung. 


Welse, 
Beſitzer des Hotel de Russie in Stettin. 


Hotel 1 von M. Sachs, 


Bollwerk 15. — Heute und folgende Tage 


Concert u. Gesang. 
Devantier's Café-Haus. 


Heute Sonnabend: 


Concert der Hauskapelle a 

und Auftreten des Frl. Klletsch und des Komikers 
Herrn Fritz Sehnidt. 

Anfang 8 Uhr. Entree 2 Sgr. 


Stadt-Theater in Stettin. 
2 Sonnabend, den 24. Februar 18666 
Drei Tage aus dem Leben eines 
Spielers. 


Schauſpiel in 3 Abtheilungen und 4 Akten von L. Angely. 
Sonntag, den 25. Februar 1866: 


Die Hugenotten. 


Große Oper in 5 Akten v. Meyerbeer. 


Vermiethungen 

1. große zweifenftrige Stube iſt gr. Wollweberſtr. 40, 
4 Tr. an ruhige einzelne Leute miethsfr. WII. Helms, 

Eine freundl. 1 1 Tr. hoch von 3 Stuben und 

ubehör iſt zum 1. April zu verm. 15 Wollweberſtraße 
Nr. 41. Näheres Louiſenſtraße Nr. 18, im Laden rechts. 
2 ofengarten Nr. 17 
find mehrere große und kleine Wohnungen mit Waſſer⸗ 
leitung zu verm. 


Große Wollweberſtraße 58 ift eine Wohnung beſtehend 
in 2 Stuben, großem Kabinet, Entree und allem Zubeh. 
an ruhige Leute zum 1. April zu verm. 


Schulzenſtraße Nr. 26 

Den Treppe hoch eine ſehr freundliche neu tapezierte 
ohnung von 4 Stuben, zum Comtoir u. Wohnung 

paſſend, an ruhige Miether zum 1. April zu überlaſſen. 

Zu erfragen daſelbſt. 


Ein möblirtes Stübchen mit ſeparatem Eingange is 


Nest auch wird jede Beſtellung von Kupfer⸗ und 


1 


= 


Eine Stube, nach der Straße belegen, iſt Roſengarten 
Nr. 12, 3 Tr. zu verm. 


Fuhrſtraße Nr. 26 iſt ein Wohnkeller zu verm. 


Ein Mädchen oder Frau kann ſogl. oder zum 1. Marz 
bei einer Wittwe mit eins ohnen. Fran Knopp, Fuhr⸗ 
ſtraße 8, 1 Tr. 


Ni zahlt nur E. Schönlank, Fuhr⸗ 
Viel Geld ſtraße 15, 1 Tr. für getr. Kleidungs⸗ 
ſtücks, Wäſche Betten, Gold, Silber, namentlich für 
. 
döbel. = 
Komme anf ſchriftl. wie auf mündl. Beſtell. i. d. Häufer, 


Gummiſchuhe en 2 r 
— * . Einlöfen b i 
Pfänder dae e ine Stans fir 


Amt die conceſſ. Frau Tiede, Pelzerſtraße 24, i. Keller. 
6⸗Sachen, ſowie 


in Polizei- und Unterſuchnn 

Rath in allen Verhaltnis bes Merten ger 
richtlichen und geihäftlichen Verkehrs wird umſonſt er⸗ 
theilt, ſchriſtliche Arbeiten aller Art, als: Eingaben, 
Klagen, Widerſprüche, Klagebeantwortungen: Reſtitutions⸗, 
Rekurs⸗, Gnaden und Bittgefuche, Appellations⸗Anmel⸗ 
dungen und Rechtfertigungen, Militair⸗, Steuer⸗ und An⸗ 
zugsgeld⸗Reklamationen, Denunziationen, Briefe, Schrift, 
und Noten Kopialien ꝛc. werden billig u. ſauber gefertigt 


im Volks⸗Anwalts⸗Bureau, 
54 am Paradeplatz, Kaſematte Nr. 54. Ein ordentliches Mädchen wird verlangt. 
Junge Leute, die ſich in lkürzeſter Zeit zu Schreibern Breiteſtraße 60 bei Engelmann, 


ausbilden wollen, konnen ſich melden im Volksanwalts⸗][ eee 5 Dr ner 
— — Paradeplatz, Kaſematte Nr. 54. Köchinnen, Hausmädchen u. Kindermädchen werden den 


Herren⸗ und Damenkleider werden gereinigt und auf⸗ 
dekatirt bei C. Mebius, Fiſcherſtraße 19. \ 


| 
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er Laden 
Möuchenſtraße Nr. 15 (am Roßmarkt) iſt zum 1. April. zu 
vermiethen. Näheres Roßmarktſtraße Nr. 17, 2 Tr. 


Roßmarktſtraße 17, 2 T. iſt eine Wohnung von 2 nen 
tapezierten Stuben nebſt Zubehör, zum 1. April zu verm. 
Näheres daſelbſt bei L. Otto. 


1 * 17 5 
Zu Comtoir 
und Lagerraum ſind oe 7 Räumlichkeiten zu 
vermiethen Schulzeuſtraße Nr. 19. 


* 


mädchen, die nur in großen Häuſern gedient hat, kaun 
ſich melden b. d. Miethsfr. Wübe, Grabow, Breiteſtr, 34. 


DI 
Ein Gelbgießergeſell findet ſofort dauernde Beſchäftigung 
bei E. Kosmael, Gelbgießermeiſter in Greifswald. 


Mädchen für alle häuslichen Arbeiten können ſogleich 
oder zum 1. April Dienſte erhalten. 
Miethefrau, Fuhrſtraße 24. 

Eine tüchtige Köchin mit guten Zeug⸗ 
niſſen wird zum 1. April für einen größeren 
Haushalt gegen guten Lohn verlangt. 


3 geübte Uumpenſorttrerinnen, fowie auch 2 geübte Tuch⸗ 
einen, aber nur ſolche, finden dauernde Arbeit bei 


Gut empfohlene Hausdiener, geſetzte Kindermädchen oder 
Frauen und Mädchen für Alles find zum 1. April nach⸗ 
zuweiſen, Köchinnen und Hausmädchen werden verlangt 
durch Frau Kraeft, Königsſtraße 16, 3 Tr. a 


weiß, ein Hausmädchen für eine Reſtauration, einige Mäd⸗ 
chen für Alles und mehrere Madchen für kleine Wirth 
ſchaften verlangt, 1 geſunde Amme mit reichlicher Nahrung 
empfiehlt Mieſhsfrau Wolter, Möuchenſtraße 3. 


hauen Beſcheid wiſſen, werden fofort verlangt. Das Nä⸗ 
here 54 Paradeplatz, Kaſematte 54, im Volksanwalts⸗Bureau. 


ausgerüſteter junger Mann, der für Woh⸗ 
nung und Beköſtigung ſelbſt ſorgen kann, 
wird für ein hieſiges bedeutendes Spedi⸗ 
tions⸗Geſchäft zum 1. April oder früher 
geſucht. Adreſſen werden sub X. V. 13 
in der Exped. d. Bl. erbeten. 


Kirchen predigen: 


* Konſtſtorialrath Carus um 5 Uhr. 


Herr Paſtor Teſchendorff um 10 ½ Uhr. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr halt 


Vorm. 9 Uhr und Nachm. 2½ Uhr: Leſe⸗Gottesdienſt⸗ 
—— 


mit Karol. Wilh. Fried. Bathke hier. 


Jungfrau Elwine Aug. Emilie Friederike Ulrich hier. 

Jungfrau Ida Aug. Karol. Fiebelkorn in Naugard. 
Karl Mich. 

Friederile Timm zu Klein⸗Reinkendorf. 

in Zerbſt, mit Jungſrau Kath. Eleonore Joh. Dreyer biet, 

große Wollweberſtr. Nr. 5, 2 Tr. vorn z. 1. März z. v. Jungfrau Marie Eliſe Galle hier. 

Heur. Wilh. Chriſt. Krüger daſ. 

Wall hier. 


Emilie Aug. Wendler hier. 
W. Michael Chriſtian Friedrich Sothmann hier, m 
Luiſe Stubbe hier. 


Ulrite, geb. Gottſchalk, ep. Schulz hier. 


Karl Robert Andree, Arb. hier, mit Frau Minna, geb 
Grube, ſep. Uterhardt hier. f 

Joh. Karl Friedr. Töllner, Schneidergeſ. hier, mit gr 
Karol, Beder bier, e 

Herm. Theod. Ferd. Gemmel, Cigarrenarb. in Berli 
mit Anna Marie Schröder daf. 


Herr Wilh. Theod. Gottl. Lauter, Schiffskapt. in Gre 
bow, mit Jungfrau Bertha Sophie Karol. Korth Ä 7 
Alb. Jul. van der Linde, Arb. hier, mit Marie oui 
Schmidt hier. 5 it 
Theod. en Schneider, Tiſchler zu Zamzow, M 


Dieuſt⸗ und Beſchäftig ung&Gefuche. \ 


©. Storbeek, 


Näheres in der Exped. d. Blattes. 


ax Bernstein, Bollinchen Nr. 9. 


Ein tüchtiges Hausmädchen, die mit der Wäſche Beſcheid 


Steinarbeiter, die mit dem Spreugen und Kopfſtein⸗ 


Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen 


— 


Kirchliche Nachrichten. 


Am Sonntag, den 25. Februar werden in den hieſigen 


Ju der ShloßRicce: 

Herr Prediger Coſte um 8%, Uhr. 

Herr General⸗Superintendenk Dr. Jaspis um 10%, Uhr, 
err Prediger Beerbaum um 2 Uhr. 


Am Dienſtag, Abends 6 Uhr: Paſſionspredigt, 
Herr Konſiſtorialrath Ene itte 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor Boyſen um 9 Uhr. 
Herr Prediger Steinmetz um 2 Uhr. 
Herr Prediger Pauli um 5 Uhr. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr bält 
Herr Prediger Pauli. 
n der Johannis⸗Kirche: 
Herr Diviſtonsprediger Vrandt unn 9 Ühr. 


Herr Prediger Friedrichs um 2½ Uhr. 


Herr Prediger Friedrichs. 
9 der eber und Pauls⸗Kirche. 
Herr Prediger Hoffmann um 9% Uhr. 
Herr Superintendent Hasper um 2 Uhr. - 
(Sugenb-Öottesbienft.). , 
Die Beicht- Andacht am 1 1 1105 bal 
Herr Prediger Hoffmann. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Paſtor Spohn um 9½ Uhr. 
Herr Prediger Köhn um 5 Uhr. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 2 Uhr bält 
Herr Paſtor Spohn. ö 
u Neu⸗Torney im Schulhauſe: 
Herr Prediger Steinmetz um 4½ Uhr. 
In der St. Lucas⸗Kirche: 
Herr Pred. Friedländer um 10 Uhr. 
In Grabow: 
Herr Superintendent Hasper um 10 ½ Uhr. 


Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 


Auf geboten: 


Am Sonntag, den 18. Februar zum erſten Male: 
u der Schloß kirche: 
Herr Karl Wilh. Steinke, Schneidermeiſter in Cammin 


In der Jakobi⸗Kirche: f 
Friedr. Theöd. Hafemaun, Schubmachergeſ. bier, am 


Herr Karl Aug. Fiebelkorn, Apotheker in Labes, mit 

ich. Alb. Dabers, Arb. hier, mit Amalie Albert 
Herr Gottl. Ludw. W. Pauling, Kaufm. und Fabrilan 
Herr W. Herm. Ernſt Sartorie, Kaufmann hier, mi 
Ferd. Jul. Stegemann, Kahuſchiffer zu Torgelow, mit 
Auguſt Lade, Arb. hier, mit Marie Sophie Henriell“ 
Johann Goltlob W. Zirkel, Fabrik⸗Auſſeher bier, am 


Vincenz Rauchfuß, Schloſſergeſ. hier, mit Frau Chriß⸗ 
In der Johannis⸗Kirche: 


u der Peter⸗ und Pauls⸗Kirche. 


ath. Marie Charl. Maaß daſ. 


Joh. Aug. Ferd. Abendroth, Maurer zu Grunhol, nt 


u der St. Gertrud⸗Kti $ 
J rtrndsftirche 3 


Carl Zimmermann, Zimmergeſ. hier, mit 
geehrten Herrſchaften empfohlen, ein vorzügliches Kinber- | Marie Ther. Stegemann hier. Sub · 

$ Herm. Julius Schäfer, Zimmergeſ. hier, mit 
Aug. Alb. Gottgetreu hier. 


